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Westlicher Kricgsichauptah.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zm Whtschaete-Abschnitt bat der starke Artille-
laitipf auch gestern angehalten.

«wischen Lens und Queant blieb gleichfalls die
«ertätigkeit lebhaft . Nachts griffen die Engländer
jLoos. am Souchez-Bach und nordöstlich von Monchy

Sie wurden abgewiesen ; in einzelnen Graben¬
au südwestlich von Lens wird noch gekämpft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Die Geftchtstätigkeit längs der Aisne und in der

igne war im allgemeinen gering.
Erkundungsvorstöße unserer Sturmtrupps brachten
Chemin-des-Tames südöstlich von Filain mehrere
nmenwerfer, an der Aisne 15 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Wlbrecht.
Auf dem rechten MaaS -llfer wurden bei Hau-

Wnt, CombreS und St . Mihiel mehrere französi-
!AuMrungSabteilungen zurückgeschlagen.

Zn der Rächt »um 1. Juni bewarftn englische
-ache» Eger ein im Etappengebiet befindliches Lager mit
nitS, «ben, di« von den französischen Gefangenen I Mann

lDeten und 91 verwundeten.
Unsere Flugzeuggefchwader haben vor der Ar-
und Msne -Front mit erkannter Wirkung Bomben

ls vahnanlagen , Munttions - und Truppenlager ab-

!M ^ n Luftkümpfen und durch Abwehrfeuer haben
Regner gestemr ly Flugzeuge verloren.
Auf dem , ; !

VeMche« Ariegsschauplutz- | J!
die Gesamtlage unverändert.
In der Moldau sind in den beiden letzten Näch-
zivischen Sufita - und Putna -Tal rumänische Vör¬

ie abgewiesen worden . O
Mazedonische Front.

Westlich des Vardar sind südlich von Huma und
Acak Mah Angriffe mehrerer feindlicher Körn¬

ten vor den bulgarischen Stellungen verlustreich

Der Erste Generälquartiermeister : Ludendorff.
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Hauptquartier , 4. Juni 1917. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Wvtschaete-Boaen erreichte der Artille

I"ü

Vorstöße
und Cherisy.

hi» ... ^« carpe nahm nachmittags die Kc
der .^ achts  folgten starken Feuerwellen
tzj,s,"Mnder bet Hulluch , Lens, Monchh und . .. . , ,,

^ "verall abgewiesen worden . Am Sonchez-Bach
k».. ,x?rtage verbliebene Engländernester wurden g' ötz-

m  gesäubert.
d». «̂ EereSgruppe Deutscher Kronprinz,

stn ^ i^ reußische und rheinische Regimenter führ-
Esinterberg bet Eraonne eine gewaltsame Er-

Aq durch, bei der nach erbitterten Nahkämpfen
Franzosen und 15 Maschinengewehre in der

Eiturmtruppen blieben . Am Westhang des
_ unsere Stellung einbezogene französische

».' Wurden gegen starke Angriffe gehalten.
Rächt drangen Stoßkompagnien niederschle-

irter nordwestlich von Brahe in die fran-
ng und nahmen mehr als 130 Mann

hier wurden 15 Maschinengewehre

Beide Erkundungsvorstötze brachten wertvolle Fest¬
stellungen Wer den feindlichen Kräfteeinsatz.

In der Champagne wurde östlich des Poehl-
Berge » ein Angriff mehrerer feindlicher Kompagnien
durch Gegenstotz zum Scheitern gebracht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse.

festlicher Kriegsschauplatz. I
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Vorpostengefechte westlich des Vardar , am Tojran-

See und in der Struma -Ebene verliefen für die bul¬
garischen Truppen günstig.

Der Erste Generalquarttermeister : Ludendorff.

Der Krieg zur See.
Wieder 18000 Tonnen.

Berlin , 4. Juni . 1. An der Westküste Irlands
und vor dem Westausgange des Kanals sind 18 300
Bruttoregistertonnen versenkt worden . Von den ver¬
nichteten Dampfern und Seglern konnten Nanien und
Ladungen nicht festgestellt werden, da die Fahrzeuge
aus Geleitzügen herausgeschossen wurden.

2. Eines unserer Seeflugzeuge belegte am 2. 6.
die russische Fliegerstation Lebara mit gut deckenden
Bomben.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
* . *

Eine Jerstörerfahrt der Russen im Schwarze» Meere.
Um die Aufmerksamkeit der Marinesoldaten von

der Revolutionsspielerei abzulenken und die Kriegs¬
stimmung wieder auszuprobieren , haben die Russen
eine Streife durch das Schwarze Meer gemacht und
renommieren damit : „Auf einer Kreuzfahrt am 29.
Mai längs der anatolischen Küste vernichteten unsere
Schiffe ein Munitionslager und eine Werkstatt in der
Gegend von Tschekirogli. Darauf zerstörten sie bei
Samsun Tampstnühle , Kasernen und Artillerielager.
Bei Oume ( ?) zerstörten sie eine Kaserne, eine Mühle
und eine Landungsbrücke . Bei Ordeh vernichteten un¬
sere Schiffe einen Beobachtungsposten, ein Verwal¬
tungsgebäude des Generalstabs der rückwärtigen feind¬
lichen Armeen , den Geschäftsraum eines Telegraphen¬
postens , Kasernen und verschiedene Lager . Im ganzen
zerstörten die Schiffe aus ihrer Kreuzfahrt 147 Segel¬
schiffe, die mit verschiedenem Verpflegungsbedarf be¬
laden waren , und brachten u. a . zwei große Schoo-
ncr  nach Trapezunt ein/ ' _

Oesterreichischer Kriegsbericht.
500 Italiener bei Görz gesange«.

Wien.  3 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Ocstlicher Kriegsschauplatz.

Im Putna -Tal wurde ein Vorstoß rumänische,
Truppen blutig abgeschlagen.

Ftalie -iicher f sich-" . tz.
Im San -Marco -Gelände bei Görz warfen die Ab¬

teilungen des Hauvtmannes Sonnewend den Feind mit
einem schneidigen Vorstoß auö seinem vordersten Gra¬
ben . Ec ließ 10 Offiziere . 500 Mann und vier Ma<
schineneewehre in unserer Hand . Italienische Flieger
bewarfen Triest und andere istrianische Plätze mit Bonn
ben . In Triest wurde eine Frau und ein Kind getötet
An der südtiroler Front zahlreiche Luftkämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Ter Chef des Generalstabes.
«wt e n , 4. Juni . Amtlich wird verlautbart r

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
In den Karpathen wurden feindlich« Erkundung»

abteiluiigen abgewiesen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Oestlich von Görz versuchte der Feind mehrmal »,
die vorgestern an uns verlorenen Gräben zurückzu«Ir.viunen. Alle Angriffe waren vergebens. Unser«Saite hat sich aus 11 Offiziere , 600 Mann und neun
Maschinengewehre erhöht . Aus dem Fajti Hrib holten
wir 350 Italiener aus den feindlichen Stellungen.
Im Bereiche von Jamiano ist die Kampftätigkeit we¬
sentlich lebhafter geworden . Bei Arco in Südtirol
wurde ein italienisches Wasserflugzeug abgeschossen.

Wie aus sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt,
äbcrtresfen die Verluste der Italiener in der zehnten
Jsvnzvschlacht alles , was der Feind in ftüheren An¬
stürmen an Menschenleben und Volkskraft seiner Er¬
oberungspolitik geopfert hat . Wir stellten im Lauf«
des »cauzehntägigeu Ringens mindestens 35 italieniscy«
Divisionen in erster Linie fest. Es ist sonach gegen
einen Frontabschnitt von 40 Kilometern Breite min¬
destens die Hälfte des gesamten italienischen HeercS
Sturm gelaufen . Tie Einbuße , die bei diesem Massen¬
opfer der Angreifer an Toten und Verwundeten er¬
litt , übersteigt sicherlich 100 000 Mann . Außerdem
nahmen wir ihm 16 000 Gefangene ab. so daß sich

Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Rh. 17. Jahrg.

Italien,, cherseltS (für den Gegner gunfrlg gerechnet»
ein Gesamtabgang von 180 000 Mann ergibt Diesem
Verlust von 180 000 Mann steht fü* den Feind die
Besetzung des K»k-BergeS und des zum Trümmer
Hausen zerschossenen Torfes Iaiuianv als Raumge¬
winn gegenüber , wenig genug für den Siegesjubel , der
am z,veiten Jahrestage des Krieges Italien erfüllte.
Ter Erfolg ist unbestritten unser geblieben-

Seine Majestät der Kaiser und König hat inmit-
ten seiner braven siegreichen Kämpfer einen Armee-
besetz! erlassen.

Südöstliche» Kriegsschauplatz.
Unverändert . ;

Ter Chef des Generalstabe- .

Vor iWett Nleserrschlachieri?
Oder aUgcmeine ErschÄpfu»gepaust?

Ter schweizerische Militärkrttiker Stegemann hat
soeben seine Meinung dahin ausgesprochen, daß mit
neuen gewaltigsten Offensiven der Gegner auf allen
Fronten gerechnet werden müsst. Eine einigermaßen
andersgeartete Meinung zeigt das Kopenhagener Blatt
„Politiken " :

„Ohne Zweifel haben die Engländer und Fran¬
zosen in diesem Frühjahr das Aeutzerste au Material
und Menschen aufgeboten , um den Feind zu schlagen,
und natürlich hat das deutsche Heer auch große Ver¬
luste erlitten , nicht nur an Gefangenen , sondern auch
an Toten und Verwundeten . Aber selbst wenn na¬
mentlich dt« Engländer ein« überlegene Artillerie chat¬
ten . di « der Infanterie ihre Angriffe erleichterte , so
mutzten die Angreifer an Menschenleben doch das
bezahlen , was ein Angriff gegen Maschinengewehre und
einen wohldiszipltnierten und zähen Feind nun einmal
kostet. Vielleicht werden di « Engländer und Franzosen
nach Auffüllung ihrer Reserven dt« Angriffe  in
diesem Fahr « ebenso fort letzen,  Ivi « im vorigen
Jahre an de» Somme , doch ist ein

Tmrchbrnch tut» sehr wenig vaprschriwlich.
ES fragt sich nun , ob die Deutschen  ihre gün¬

stige Stellung im Osten benutzen werden, um in tiefem
Sommer eine Entscheidung im Westen zu erzwingen
oder doch eine so allseitige Schwächung des Feinde-
zu erreichen , daß er die Hoffnung , an einen Siez
anfgibt . Gerade hierin sollte sich Hindenburgs Genie
zeigen . Obwohl nun die Deutschen heftige Gegenan¬
griffe unternahmen , deutet doch nichts darauf hin , daß
sie so stark sind , um entscheidende Operationen im
Westen auSführeu zu können. Besonders die Englän¬
der müssen an Menschen und Material noch so große
Reserven haben , daß die Verbündeten tm Westen stark
genug sind / in der Verteidigung ihr « Stellungen zu
halten . ^ ' .

Auch an den Übrigen Fronten deutet nichts auf
eine baldige Beendigung des Krieges. Sarrails Offen¬
sive ist völlig znm Stchen gekommen, und die zehnte

militärische Entscheidung ist also nirgends abzufehen ."

renski richtete an den

Kermski will mobil Aachen!
Ter revolutionäre russische Kriegsminister Ke-

Mimsterpräsidenten Fürsten
h teile der vorläu-

, Kenntnisnahme der
Lage an der Südwestftonr zu tatsächlichen Schlüssen
gelangt bin , über die ich nach meiner Rückkehr be¬
richten werde . Die Lage in Sebaswpol ist sehr
günstig.  Auch ist der dort entstandene Zwischenfall
glücklich betgelegt worden ." - Kerenski ist inzwischen in
Petersburg eingetroffen.

KerenskiS Vinffuß'« » «Mtte«.
Offenbar tun die Gegner in London und Paris

gut , sich keine allzugroben Hoffnungen auf diesen jun¬
gen Mann zu machen. Nach Berichten aus dem Front-
kouareß , der von Milli one n Desec tio ne  n und
ständiger Trunkenheit  und Ausschreitungen der
Soldaten zu berichten wußte, bezeichneten verschiedene
Kerenskis Stellung als stark gefährdet. Kerenski habe
seinen Einfluß in Kleingeld ausgemünzt . Sem letztes
Auftreten in Helsingfors sowie an verschiedenen Terlen
der ' Front sei gänzlich erfolglos gewesen. Kerenskis
Frontreise , von der vielfach ein« Neubelebnng der
Armee erwartet worden sei, stelle sich als em Fehlschlag
heraus . Kerenski habe vielfach durch seme 3we,dent a.
feit die Soldaten geradezu aufgeregt. Tie größte Miß¬
stimmung habe Kerensfts Verordnung erregt , daß der
Militärbefehlshaber die bewaffnete Macht sogar gegen
ganze Regimenter anwenden könne.



Vor ver neuen Gesamtoffensive.
Die mißliche Lage in den Ententeländern zwingt

den Feind , nach dem Scheitern einer Frühjahrsoffen¬
sive noch einmal den Angriff zu erneuern . Tie Er¬
eignisse der letzten Tage haben uns untrügliche Be¬
weise dafür geliefert . Aber sie zeigten gleichzeitig,
daß neue Stellen der deutschen Front auf ihre Halt¬
barkeit erprobt werden sollen , und geben damit zu,
daß die bisher angegriffenen Punkte sich für die eng¬
lisch- französischen Anstürme zu stark erwiesen-

Deutscherseits hat man denn auch sestgestellt , daß
der Feind

hinter der Front TruPpenverschieLungen
vornahm , durch die an den Stellen der letzten schweren
Kümpfe « ine Verdünnung der feindlichen Linien er¬
folgte . Englischerseits wurden die von dort abgezoge¬
nen Truppen weiter nach Norden  verschoben , und
zwar in solchem Umfange , daß die französische
Armee  den bisher in englischen Händen befindlichen
Abschnitt westlich und nordwestlich St . Quentin
wieder übernehmen  mußte . Ties und die Tat¬
sache des im Whtschaete -Bogen bis zum Trommel¬
feuer gesteigerten feindlichen Artilleriefeuers schweren
Kalibers sowie die Angriffen stets vorausgehenden Er-
kuiidungtvorftöße ließen auch über die neue Angriffs¬
front der Engländer keine Zweifel mehr zu - Auch
vom Kanal von La Bassee bis südlich der Scarpe stei¬
gerte sich im Anschluß daran das Artilleriefeuer.

TnglauS übernimmt offenbar den Hauptstoß,
während die französische Armee ihre Stoßkraft durch
Verlängerung ihrer Front vermindern mußte . Tie
erfolgreichen deutschen Vorstöße vom Cheinin -des-
Tames bis in die Champagne hinein weisen ebenfalls
aus diese Tatsache hin , und in dein erhöhten Artillerie¬
feuer der Franzosen auf der Aisne —Suippes -Front
dürften wir mehr einen Ablenkungsversuch als den
Vorläufer einer neuen Offensive an dieser Stelle zu
erkennen haben . — Beachtenswert ist jedoch die feind¬
liche Tätigkeit der letzten Tage im Raume von St.
Quentin und Verdun.

Ob und in welchem Umfange die russische
Armee  imstande sein wird , sich zu beteiligen , steht
dahiu . Daß in russischen Führerkreisen der Wille
dazu vorhanden ist , geht aus der gesteigerten Ar¬
tillerie - und stellenweise Jnfanterietätigkeit bei Snior-
gou . Varanowitschi , östlich Lemberg und auch an der
rumänischen Front hervor , aber ob die Kraft zu einer
Offensive genügt , ist zweifelhaft . An der rumäni¬
sche» Front hat nach bulgarischer Meldung die feind¬
liche Feuertätigkeit auch auf der Strecke von Galad
über TüT  ei bis zur Doiiauiiii 'iiidiing wieder aufge-
fvii-

>'.n SKajebonieu  hat sich westlich des Barbar
und im (Cernabogeu das Feuer ebenfalls wieder bis
zum Lrmninelfeuer gesteigert , so daß die Annahme be¬
rechtigt ist daß Sarrail sich wahrscheinlich auf höhere
Anordnung gezwungen sieht , bei dem neuen Angriff
noch einmal mitzutun . — In Italien,  wo sich die
Gegner an den Rändern der Höhe 652 bei Vodice
gegcuübecliegen , entwickelt der Feind seine Hauptartil¬
lerietätigkeit nur noch aus der Karsthochfläche , wäh¬
rend unser Bundesgenosse in Kärnthen und an der
Trentiner Front in erfolgreichen Patrouillenunterneh-
mungen hervortritt . Für Cadorna müssen die Wun¬
den der 10 . Jsonzoschlacht noch zu wenig geheilt sein,
um ihn mit Begeisterung an der offenbar beschlosse¬
nen neuen Gesamtoffensive etilnehmen zu lassen , der
übrigens im ganzen kein anderes Schicksal blühen
wird , als der so gründlich gescheiterten Frühjahrs¬
offensive , umsomehr , als der für den Feind so gün¬
stige Faktor des überraschenden Angriffes bei diesem
neuen Unternehmen als ausgeschaltet zu betrachten
sein dürfte.

Ei » gesteigerter Generalangriff in Vorbereitung?
Stegemann schreibt im Berner „ Bund " zur Lage:

„Wir müssen mit gewaltigen Schlachthandlungen im
Westen und mehr oder weniger bedeutenden Opera¬
tionen im Osten und auf dem Balkan rechnen , zu
denen vermutlich die Wiederaufnahme der Schlacht
am Jsonzo und am Karst tritt.

-Schweizer und holländische Zeitungen melden , daß
England alle seine Bundesgenossen für eine neue Ge-
neraloffeniive auf sämtlichen Fronten gewonnen hat.
General Pau . der gegenwärtig in der Schweiz die
stanzösischen Internierten besucht , soll gesagt haben,
daß die neue Generaloffensive noch in diesem Som¬
mer  str -ttfinden wird.

Die Angst vor den
Friedens -Sozialisten.

Tic Stockholmer Konferenz treibt ihre Welle » .
Tie Londoner und die Pariser Regierung kämpfen

einen verzweifelten Kampf gegen das Vordringen der
Friedensidee in den sozialistischen und den Arbeiter.
kreisen.

Bon revolutionären Anwandlungen in Paris
ist aanz offen in der Presse die Rede . Welch»
Rückwirkung die Paßverweigorimg für die Sozialisten
ans die Ma,se habeil wird , entzieht sich nach der Beur¬
teilung . Mau sieht nur , daß die reaktionären Blätter
und auch z . B . Clemenceau zum gewaltsamen Ein¬
schreiten gegen jede Anwandlung einer revolutionären
Propaganda auffordern . Tie „ Liberte " ist dnrch die
Ankündigung , daß die extremen Sozialistengrupven
mit dein Gedanken an die Gründung eines sra » ;ösj-
schr» Arbeiter - und Soldatcnratcs spielen , besonders in
Schrecken versetzt und ruft laut »ach der starken
Hand . Selbst Capus vom „ Figaro " bekennt , daß in
Frankreich „ einiger Volksgroll " bestehe , und der rabiate
Kriegshetzer Herbe , derselbe , der noch vor einem Jahre
schrieb , die Trikolore , die französische Nationalflagge,
gehöre auf den Misthaufen , setzt dem sozialistischen
Poilu den Kopf zurecht , der ihm geschrieben hatte,
Ulan könnte auch in Frankreich Revolution machen
Tie „revolutionären Anwandlungen " , welche die fran¬
zösische Kriegspresse dergestalt entsetzen und übrigens
nicht zu überschätzen sind , haben m den Streiks der
letzten Wochen den latenten Znstand verlassen.

Seit ein paar Tagen beginnt der A u s st a n d
sich aus einige Industriezentren der Provinz  auSzu-
dehnen.

TaS Gespenst eines
englischen A .- L .-R,

eines „Arbeiter - und Soldatenrates " nach russischem
Muster , also «ine ofstztelle Revolutions -Instanz , taucht

auch tu Gnglauv auf iu rveromvung mit dem Kamen
des radikalen Sozialisten Ramsay Maedonald . Dieser
hat nach einem Hetzartikel in der „ Morningposi " für
den 3. Juni «ine Versammlung in der mittelenglischen
Industriestadt Leeds  mit der Absicht einberufen , um
nichts Geringeres als ein Gegenstück zu dem russischen
Rat der Arbeiter - und Soldatenabgevrd-
neten  in England auszustellen . Tie „ Workers
League " macht die Regierung ausdrücklich auf diese
Belvegung aufmerksam , wobei sie bemerkt , wenn die
Regierung fortfcchre , die Gründe der die Industrie
bedrohenden Arbeiterunruhen mitzzuverstehen , habe sie
sich die Folgen  allein zuzuschreiben.

Man wird diese Anzeichen beginnenden Verfalls
bei den Gegnern nicht überschätzen dürfen ; beileibe
nicht . Aber beachten und beobachten darf und soll
man sie dochl

Airgemerne Kriegsnachrichle».
Nester 12 70 « Gefangene au der Westfront.

Tie Engländer behaupten nach einem Funksprnch
vom 1. Juni , sie hätten im Mai bei den Kämpfen
■'in „ Schlacht " ' und bei „kleinen Unternehmung
gen 3412 deutsche Soldaten zu Gefangenen gemacht,
darunter 68 Offiziere . Ferner an Beute : 1 Feldge¬
schütz, 80 Maschinengewehre und 21 Grabenmürser.

Demgegenüber haben die deutschen Truppen nach
amtlicher Feststellung im Mai an der Westfront 237
Offiziere und 12 498 Mann an Gefangenen gemacht und
211 Maschinengewehre , 18 Minenwerfer , 434 leichte
Maschinengewehre bezw . Schnelladegewehre und 3 Ge¬
schütze erbeutet . Allein an der englischen Westfront
wurden 2500 Gefangene und rund 50 Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Die letzte Hoffnung schwindet.
„Die Gefahr einer Hungersnot besteht für Deutsch-

land nicht, " heißt es in e' nem bemerkenswerten Be¬
richt der Londoner „ Daily Mail «, der , wie das Blatt
selbst hinzufügt , auf maßgebende  Quellen zurück¬
gebt . Ter Lebensmittelvorrat ist hinreichend , um den
Bedarf der Nation auf unbegrenzte Zeit  sicher
zu stellen . Tie Knappheit beschränke sich auf die
Städte , während die Leute auf dem Laude gut ver¬
sorgt seien und in einzelnen Gebieten sogar lieber-
fliitz herrsche.

Offenbar soll dieses plötzliche Bekenntnis irgend-
erne Maßnahme oder einen politischen Schachzug vor-oerelteu.

Rach wie vor Herren t « Griechenland.
Das Reutersch « Bureau meldet aus Athen vom

2 . Juni : Auf drn Bericht von Moschopulos über dia
Verheimlichung von Waffen  hat der Kriegs-
mrnlsicr — natürlich auf Kommando von London hink
— einige höhere Offiziere zu 2 Monaten Festungshaft
beruricut . Andere höhere Offiziere , darunter da»
friib >,• Mitglied des Generalstobs , Oberst HeradactiloS,
srpd ^ ;c Diapositiv gestellt worden.
> fjrr ' -.MM ! ' Gegenrevolttklon?

Wie der „ Politiken " aus Petersburg gedrohte
wird , wurde dort eine Verschwörung  entdeckt
deren Hauptaufgabe es war , Kerenski zu beseitige «. Ti<
Untersuchung förderte zahlreiche Beweise für das Be
stehen einer Organisation zutage , die sich zum Ziel,
gesetzt , eine Gegenrevolution in die Wege zu leiter
und mehrere Minister zu ermorden . Eine Anzahl
Verhaftungen  wurde vorgenommen.

Tie Anarchisten verübten sowohl in Petersburg
als auch in Moskau , Odessa , Jenisseisk und selbst iw
Hauptetappenort Minsk Terrorakte gefährlich¬
ster Art.  In Petersburg gelang es ihnen , sich dreier
Ausschußmitglieder des Arbeiter - und Soldatenrates
zu bemächtigen , die sie als Geiseln  in Automobilen
fortführten und im Smolnh -Kloster , das ihnen gegen¬
wärtig als neues Hauptquartier dient , versteckten . Auch
der republikanische General Potapopow wurde von
ihnen gefangengesetzt . Es gelang schließlich einem star¬
ken Mtlttäraufgebot , die Anarchisten , die auf das Mi-
litär feuertest , zur Streckung der Waffen zu bewegen.

Große Kundgebungen ln Amerika gegen den Krieg.
Eine Londoner Trahtmeldung meldet große Kund¬

gebungen ln den Vereinigten Staaten , besonders in
New York,  zugunsten der Stockholmer Zusammen¬
kunft und gegen  die von der amerikanischen Re¬
gierung geplante Aushebun  a . Die Teilnehmer ver¬
langten von der Regierung die Angabe ihrer Kriegs¬
ziele . In einer anderen Meldung werden diese Kund¬
gebungen als „ krampfhafte Anstrengungen , sich den
Bedingungen des Wehrpflichtgesehes zu entziehen " , cha¬
rakterisiert und versichert , die Regierung gehe streng
dagegen vor.

Große Hoffnungen auf die Stockholmer Konferenz.
Ter holländische Sozialistenführer V liegen , ein

bekannter Franzosenfreund , äußerte nach der Rückkehr
Reise aus Frankreich in einer Amsterdainervon einer . . . „.

Volksversammlung:
Ein französischer Parteigenosse hat .zu mir gesagt,

wir müssen nach Stockholm gehen , und wenn es sein
muß , werde ich gehen , aber wenn wir znrtickkom-
men , werden wir totgeschossen  werden , lind wes¬
halb ? Weil die französischen Genossen Frankreich kei¬
nen solchen Frieden bringen können , wie ihn die Ro-
gierung noch heute verspricht.

Ter Holländer Vliegen erklärt , in Stockholm wür¬
den sicher praktische Vorschläge  gemacht werden;
ein dauerhafter Frieden würde so aus dem Herzen der
Völker entstehen . Die Amsterdamer Versammlung
sandte ein Telegramm an den Präsidenten Poineace
mit dem Ersuchen , die Republik und die Demokratie
Nicht durch Ausführung des von der Kammer an¬
genommenen Beschlusses , die Pässe zu verweigern,
zu bestechen.

• r' » •

Kleine Kriegsnachrichten.
" Der amerikanische Senat hat das LebenSmittelgesetz

angenommen , das zur Untersuchung und Regelung des
Ernährungswesens elf Millionen Dollar auswirft.

" Der brasilianische Präsident Braz hat «inen Erlaß
unterzeichnet , der die Verwendung der in bcasillunischen
Häfen liegenden deutschen Schiffe verfügt.

Die Frühdrusch-Prftle
Tas KriegSer »ührungsamt gibt bekannt:
Zur Sicherstellung der VolksernäHrung ^

brauchsfähige  m Zustande befinden , oder ft. Di«
weichem Zeitpunkt sie instand gesetzt werden km.. . . . . . tön Erlaß
Erforderlichenfalls kann die zuständige Behvrft «he, de
Instandsetzung auf Kosten des Besitzers vorne los.
lässt » . %

W-r
zu,st

a!
Aswe

steh<
und,

„>Sur <fciajer |icuu »g oer ivotrsernayrung
Vunoe - rat eine Verordnung über Frühorusch
durch die die schnelle Erfassung der Ernte
Ka .h . rntenden Gebieten gewährleistet werde«
wegen der mit dem Frühdrusch verbundene«
-chastlichen Behinderungen und Unkosten wird den
wirten in Form von Druschprämien eine besprich u
Entschädigung gewährt : ' . für 6

Vor dem 1 «. August 1917 60 Mark für 1 ^erlich
vor dem 1. September 1917 40 Mark für 1 % , n da
vor dem 1. Oktober 1917 20 Mark für 1 Ton», «richtet

Tie Besitzer von landwirtschaftlichen gW jetzigen
und Geräten , insbesondere Treibriemen und jß ßparge
sowie von Trocknungsanlagen aller Art , si»z » Kerb
pflichtet , diese auf Verlangen gegen eine angen,« Kriegs
Entschädigung zum Zwecke der Frühernte und «erbot
Frühdrusches zur Verfügung zu stellen . T  paß

Tie gleiche Verpflichtung besteht für die SP«
von Kraftwerken . Tie Besitzer haben auf Verls je/ Haß
der zustäudigen Behörde oder auch auf öffentlich je und
kanntmachung zu erklären , ob sich die Maschj,  Mutter
Geräte und Trocknungsanlagen in mit

|B
llm den großen Bedarf an Maschinen zu d- idewats

Sdjlci'Werten nötigenfalls aus den später  erntende»
biete » Maschinen und andere Gerätschaften nadije: f° n.
früherntenden geschafft werden . Insbesondere w in ledik
die Kriez .-wirtschaftsümter und die Kriegswirtst p « C
stechen für die Bereitstellung der erforderliche “*'
trieb “wittet schon vor bet » Beginn des

Zuchhi,
hol soll

drusches Sorge trage » . Für die Benutzung f«, >>Blust«
Maschinen und Geräte und sonstiger Betriebs
wird an die Besitzer eine besoitdere Berqütung g/

Tie Bestimmungen über die Drnschprämie,,.
für das ganze Reichsgebiet,  also auch fü, . .
Bundesstaaten , tn denen bereits im Wege der Sr "
gesetzgebung Maßnahmen zur Durchführung des 5 W “ * «
drusches eingeleitet sind "

Lokales und Provinzielles.
Mitteilung des Rheingauer Weinbaiwereins. .

An die Kerren Meingutsbesitzer nnd Winzn Y° Tv
Mit der Heuwnrmbekumpfung mit Nikotin und Sch *ttIt

«re , I
Lind

zahle g
rch die
lieldorf-,

seife muß sofort begonnen werden . (Siehe Berich!
l-  ges
atz, mö

die Versammlung des Vereins in Nüdesheim in
nächsten Nummer dieser Zeitung.)

2 . Aus Geisenbeim wird das Auftreten der Peronaĵ timber.
geineldet . Es hat daher die erste Bespritzung der : lt{
mit einer 1 prozentigen Kupfervilriolkglk - oder eii '
prozentigen Perozidbrühe baldmöglichst zu erst
(Letztere wird in derselben Weise wie die Kupserv« .
kalkbrühe bereitet , auf I Kilogramm Perozid sind in de
Gramm Kalk zur Neutralisierung der Brühe etfotbt tauftet
Die fertige Brühe muß einen Ka '.küberschuß entft «if fit
und auf Lackmus - oder Phenolphtaleinpapier wie bh Wann
reagieren .) « rben

3. Zum Schuhe der Reben gegen das Oidium (2lefd® " a
ist ratsam , dem ersten Spritzen alsbald das erste Sch>
folgen zu lassen. Es ist leichter , durch vorbe« stjsche
Maßnahmen die Rebkrankheiten zu verhüten , als ' iEomm
— wenn sie bereits aufgetreten sind — zu heilen, ^ n, di

Schilling , Weinbauinspektor in Geisenheim , ^ üut
Geisenheim , 5 . Juni . Am 8. des Mts . « o

5 Uhr findet auf dem Rathause eine Stadtverordnet » [en un jjl
sammlung mit folgender Tagesordnung statt . Mgut

1) Wahl eines Schiedsmannes und eines Schiedst big trat
Stellvertreters . den, oh

2) Verfügung des König !. Provinzialschulkoless lt mir
in Kassel betr . Bewilligung von TeurungSzui 4 und
an bedürftige im Ruhestand befindliche £ 1 ö
»nd deren Hinterbliebene : Beschlußfassniktztâ n
dieser SIngelegenheik. . d rteigei

3) Bewilligung des Abonnements der Verbandszeib ! bald da
des Deutschen Schutzverbandes gegen ch beim
Fremdenlegion . ,a§ Lust

4) Bewilligung eines Zuschußes an die Realschul« "Se dür
das Rechnungsjahr 1916 . . y X?

5) Vertrag mit den Pächtern des Jagdbezirks II ^uni Uvu ^)uu)ictn Oes +*■ ^ l . »
Verpachtung von Gelände im Distrikt „ Sed'" , .

kreuz" zur Anlage eines Wildackers ; Lorch
fafsung in dieser Angelegenheit.

'8 Geisenheim , 5 . Juni . Die Herren Profesftl
Kroemer , Garteninspektor Junge , Obergärtner Bauv» , ö

die EU

durch den Direktor der Königlichen Lehranstalt »eta ,
Geheimrat Prof . Tr . Wortmann überreicht . . , lei,

. . * Geisenheim , 5. Juni . Die U-Boot Spende ^
hiesiger Gemeinde den 7 . u. 8. Juni 1917 durch Sai »«!! jz^
gen von Haus zu Haus mit Sammelbüchsen ausZE '
und zwar durch Kinder im Auftrag des vaterländischen ^ ii,r, p
envereins . Wenn wir diese Sammlung ganz dem s  \
wollen und Opfersreudigkeit der Einwohnerschaft dri» ltz„ a
empfehlen , sprechen wir die zuversichtliche Erwartung
daß kein Bürger Geisenheims sich von der BerteiliM sz
bet U-Boot Spende ausschließen wird . Erzeigen wirzjMch
wackeren N-Boot Leuten unfern Dank durch Zu >r^ II^ ^
reichlicher Spenden . ^ »hoein t

Ä Mekuil -Ersatzstelle . Bei der Mobilmachung vonb 1,1915,
wetalleu tn Gestalt von gabrtk -äiionStze 'r »' l,
H,au S h a l tu n g S- , Gebrauchs - und Cinrichtmw ^ SHi
lftändeu bietet , soweit ein baldiger Ersatz der Gege(^ j
während der Kriegsdauer nicht zu vermeiden ist, ™ ^
schaffung geeig !eter Ersatz ' ,ücke besondere _ , .. .
Um diesen zu begegnen , ist die Metall -Ersatzstellr **chwi" Ä « ller st.
Metall -MobilmachungSstelle , Berlin W. 9, Po .'S » nest».

f>on Ersatzgegenständen für die von der Metall -i

3.0 bis 11, gegründet worden . Ausgabe dieser Jj ' &C
verwendbares Material für Ersatzgegenständt .,Md ô>vei

rnachung betroffenen Betriebe usiv. zu regeln.
2X Höchstpreise sind keine Mindestpreise-

war vielfach die Meinung vertreten , daß

«enzu
und Anstaltsgärtner Schwartz haben gestern das vo» -! gr, ^
Majestät der Kaiserin gestiftete Verdienstkreuz für ^ y
histe erhalten . Die Auszeichnung wurde den Herren ?̂

10.

vrta >r„ov»rr» L,lurvrral für ^ r,aygegen>ianv- -ou-ew
findig zu machen  und die Herstellung und BtsEj »ti«̂

%
er ,



Höchstpreise tatsächlich aisvaiv die Be-
^indestpreisen hätten , indem die betres-

U """überhaupt nicht mehr unter dem Höchst-, erlangen wäre. Tiefe Auffassung chat sich
^ innasten Zeit insofern als unzutreffend er-

r LJ *es sich um leicht verderbliche Waren,
^ ° -se um Spargel , handelt . Tie Spargel-
' r̂ n schon seit mehreren Wochen in Berlin,
' Kassel, Bremen und anderen Städten cr-

unter  dem Spargelhöchstpreis . Tie Reichs-
nt  Gemüse und Obst hat demgemäß bereits die
Glichen Anordnungen getroffen , um herbeizu-

daß die in den einzelnen Wirtschaftsgebieten
Achteten Preiskommissionen die Preisfestsetzungen
liatn  Sachlage anpassen. — Inzwischen naht
Lgelzeit fteilich ihrem Ende.

des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1917.
' Sriegsernährungsamt gibt bekannt: Demnächst wird
«^bot des Vorverkaufs der Ernte 1917 ergehen in der

daß wie im Vorjahre Kaufverträge über Roggen,
„ Spelz (Dinkel, Fesen), sowie Emer und Einkorn,
' Hafer, Hülsen früchte, Buchweizen, Hirse, Oel-
und Futtermittel , soweit diese der Verordnung

-Futtermittel unterliegen , mit Ausnahme von Ber¬
eit den zuständigen Stellen für nichtig erklärt
Die Nichtigkeit wird auch auf Verträge, die schon

^ürlaß des Verbots geschlossen sind, erstreckt werden.
' derartige Verträge jetzt abzuschließen, sind daher

Ni!
Verbot de» Halsschnittes. Eine Verordnung de»

d,̂ dewats vom 2. Juni 1917 verbietet den Halsschnitt
>e, , schlachten von Rindern , einschließlich der Kälber,
al x . von Schafen und Ziegen. Zulässig bleibt der Hals-,
m iii lediglich beim rituellen Schachten durch die hierzu
ti ' allen Schächter und bei Notschlachtungen, bei denen
..." Zuziehung eines Schlächters nicht möglich ist. — Da»

bol soll der Gewinnung größerer Mengen genußtaug«
- ' ;I Blutes für die Ernähruna der Bevölkeruna diene».
L' tk Kräuter als Genußmittel werden während des Krieges

Menge» als Ersatz für den fehlenden koffeinhaltigen chine«
Ge; )en Tee gebraucht. Das Sammeln und Trocknen de«
Ij 1 uter ist leicht besorgt, unter Aufsicht von Erwachsene«

n es durch Kinder geschehen. In Betracht komme«
ftsächlich die jungen Blätter der Brombeere , Him«

" ' ere, Johannisbeere , Erdbeere die Blüten
Lind «. Der Deutsche Drogisten-Verband behauptet,

zahle gute Preise für kunstgerecht getrocknete Kräuter
tdj die „Egedro" (die Einkaufsstelle) in Düsseldorf,

c sfeldorf-Hafen, Hafenamtstr. 37 a. — Man sammle nur
, ' , solchen Pflanzen, Sträuchern usw., die man genau kennt.
J ! ihrend der Blütezeit und kurz vorher haben die Pflanzen
Y11 i höchsten Gehalt an Pflanzenbestandteilen. Soll da»
ch' ize Kraut — das ist der ganze über der Erde stehende
ir tl- gesammelt werden, so sammle man vor dem Samen¬

satz, möglichst während der Blütezeit, vom Mai bi»
)tini ptember. Wo nur die Blätter in Frage kommen, (Brom«
r «re , Himbeere, Erdbeere usw.) sind nur gut ausgebildet«
jj. i nicht zu alte Blätter zu sammeln. Da sich lang«
r tt neu« Blätter bilden, so kann von einer Pflanze
\ mal« gesammelt werden. Auch hier sammle man während

:rtl  Blütezeit . — Blüten (Lindenblüte usw.) darf man
lio in den Mittagsstunden sammeln, nachdem der Tau
>rd> bunftet ist. — Früchte und Samen sammelt man, sobald
nid «if sind, nicht ftühec, aber auch nicht später. —

»sssammelte Gut wird locker aufeinandergcschichtet und
Krben oder nicht zu dichten Säcken nach Hause geschafft

.. . »als darf das Sammelgut in Kisten. Blechbüchsenu. dergl.
L Metzt werden. Zu Hause wird das Sammelgut sofort
" trocknet.  Wesentlich ist hierbei, daß beim Trocknen
lew frische Farbe der Pflanzenteile nicht verloren geht,
s ' iSommer trocknet man an warmen Tagen tm Freien an
ni. rllen, die gegen Wind geschützt sind. Man breitet da»

Melgut in dünner Schicht auf dem mit Sackleinen be«
,ia t:en Boden oder auf mit Sackleinen bespannten Holz-

>etk> aus, di« man hoch stellt, damit die Luft von
-A und von oben daran kommt. Mehrmals legt man das

, E »gut täglich um und lockert es, damit e» gleich«
>wW trocknet. Niemals  trockne man das Sammelgut

dei»ahnten  Räumen , auch dürfen getrocknete Kräuter
leg: N mu ftifchen gemengt werden. Bei feuchter Witte«

j®und zur Regenzeit mutz zum Trocknen künstlich«
W angewendet werden, wozu im Notfälle ein Küchen«
u»l » ®auügt, über dem man in entsprechender Höhe die

°nnten Rahmen anbringt . Man heize anfangs mäßig
-iii! ^ igere die Temperatur langsam bis auf 70 Grad.

aio  das Sammelgut trocken und dürr ist, ist cS gut.
e# mo  Twcknen mit künstlicher Wärme ist Lustgang oder

Y ?tzug zweckmäßig. Aromatische Kräuter wie Pfeffer«
ip f. surfen nicht bei hoher Wärme getrocknet werden,

~ü nn  ihr Aroma verlieren.
II i X Rüdesheim , 4. Juni . Durch den das letzte Ge-
ich« " begleitenden Regen wurde in den Weinbergen viel
lest! * Schiefer abgespült. sZwischen Aßmannshausen

«orch wurden derartige Mengen Geröll mitgerissen,
“te Eisenbahngleise förmlich gesperrt waren. Die Auf-
"«gsarbeiten erforderten mehrere Stunden, sodaß ein
ffnzug in der Richtung Wiedsbaden-Riederlahnstein
l°n mußte.

.X Aus dem Rheingau . 3. Juni . Die Vereinigung
^ßauer Weingutsbesitzer hatte im ersten Halbjahre 1917
gesamt Ausgebote von 40 Versteigerern. Diese verstei-
r " zusammen rund 586 Stück Wein und zwar 95 Stück
[$"< 419 Stück 1915er, 20 Stück 1914er 3 Stück

24 Stück 1911er, 7« Stück 1909er Weißweine,
,7 1916er, 17 Stück 1915er, 4 Stück 1914er, Rot.

IV. Stück 1915er Rotweißweine sowie 1000
Mn IkUer Weißweine. Erlöst wurden für das Stück
.Er Weißwein 2340—10560 Mk., durchschnittlich
7 -7720M , 1915er 6080- 132080 Mk.. durch schnitt-

»«V»im^ ^ ^ 144 Mk , 1914er 5600- 11000 Mk., durch.
^ >, 7 6536- 8706 Mk., 1913er 5640- 7280 Mk.

Er 7020—108 200 Mk., 1909er 20500 Mk., 1916er
sp , iq”  6320 — 7200 Mk ., durchschnittlich das Stück 6844

,0, r 7240—15640 Mk., durchschnittlich 9104- 13808
lLv cr,4c? 6040—8000 Mk., durchschnittlich 6932 Mk.,
« ^ «Weißweine 17  480—22 040 Mk, durchschnittlich

19150 Mk, 1000 Flaschen 1911er je
ff! ln,. »60 Mk. Die Höchstpreise für die 1200 Liter

>82007 » srrh für Hattenheim« Engelmannsberg auf
.,l< kĝ .7 °uenthaler Langenstück 80600 , Oestricher Eifer-

* kitzw/ ;̂ Die Höchstpreise für die 1200 Liter 1915er
tttenhl? stellten sich: Rauenthaler Balken Herberg 131 080

Rußbrunnen 56 640, Markobrunner 84 000,eiin.? 70  nan TOnrfnhrumipr 70fS90. fSatteri*
^ «tl
& chl,
j ^?stradser 72 080, Markobrunner 70520, Hatten

*4tioô ußbrunnen 69 800, Rauenthaler Rothenberg
' ^"hannisberger Unterhölle 62660, Schloß Voll-

radser 60 080 Johannisberger Kahlenberg 60 050, Rüdes-
heimer Bronnen 57 400, Schloß Johannisberger 38 200,
Rüdehheimer Dickerstein 48040, Kiedricher Sandgrub 42080
Schloß Pollradser 41 820, Hattenheimer Nußbrunnen 41 200
Der gesamte Erlös, den die Versteigerung Rheingauer
Weingutsbesttzer in den genannten Versteigerung erlangte,
stellte sich auf 7 562320 Mark. Die meisten dieser Weine
wurden mit den Fässern versteigert.

X Vom Rhein , 4. Juni . Der Güterverkehr auf
dem Rheine ist. begünstigt vom Wasserstand nach wie vor
sehr rege. Naturgemäß war er durch die Feiertage in der
verflossenen Woche nicht so umfangreich als sonst, doch ka¬
men trotzdem Schleppzüge in fast ununterbrochener Reihen¬
folge zu Berg und zu Tal. Für die Bergschiffahrt kamen
in erster Linre Kohlen und Briketts zur Verschiffung, zu
Tal wurden Bretter, Eisenerze, Ton und andere Massen¬
güter verfrachtet. Daneben herrschte sowohl zu Berg als
auch zu Tal ein sehr reger Stückgüterverkehr.

X Mainz , 4. Juni . Der Weingutsbesitzer Karl
Krön aus Bad Münster am Stein brachte hier heute 1915er
1911er, 1912« . 1914er 1915er naturreine Faß- und eine
Anzahl verschiedener Jahrgänge zum Ausgebot. Bezahlt
wurden für 5 Stück 1915er verschiedener Lagen und Ge¬
markungen 5110- 5610 Mk, für 55 Halbstück 2370—5060
Mk, J5 Biertelstück 1460—2690 Mk., zusammen 201 550
durchschnittlich das Stück 6450 Mk, 2 Halbstück 1915er
2590 Mk.. und 3510 Mk.. 1 Halbstück 1912er 3210 Mk,
1 Halbstück 1912er 3210 Mk, für ein Halbstück 1911er
4460 Mk, für ein Vierlelstück 1330 Mk, für ein Viertel¬
stück 1905er 1510 Mk. Für Flaschenweine wurden angelegt
für 1912er 3.80 Mk, für191Ier 4.10- 12.30 Mk, für
1915« 4.90—7,20 Mk. für 1904er4.70 Mk, für 1907er
6.20 für Bordeauxwein 5.70—10.00 Mk, die Flasche.
Der gesamte Erlös bezifferte sich für 5 Stück, 54 Halbstück
7 Viertelstück und rund 4500 Flaschen aus rund 245000
Mk, ohne Fässer.

tf . Adolf Stoltze . Unter den lebenden Dialekt
dichterü  steht Adolf Stoltze , der am 10. Juni i .i 0 ianf-
furt a . M . seinen 75. Geburtstag begeht, mit au erster
Stelle . Seine Volksstücke und Schwänke erlebten hun¬
derte von Aufführungen auf dem Theater seiner Vater¬
stadt , aber auch in Berlin , Wien , München, Hamburg
usw. sind seine Dichtungen in Szene gegangen . Seine
Humoresken haben den Weg durch zahlreiche Zeit¬
schriften des In - und Auslandes gefunden , und ge¬
hören seine Dialektgedichte zu den wirksamsten Num¬
mern hervorragender Rezitatoren . Auch auf hochdeut¬
schem Gebiete hat Stoltze Ersprießliches geleistet. Seine
Dramen gelangten auf zahlreichen Bühnen zur
Aufführung . Während des Weltkrieges fa, d das Schau¬
spiel „Große Zeit " warmherzige Aufnahme , ebenso seine
patriotischen Gedichte. Stoltze 's gesammelce Werke l e-
gen nunwehr in 10 Bänden vor, denerc drei weitere
folgen sollen.

Aus aller Welt.
** Ei » hunvertjäh i .ea Lothringer. In Boschen feierte

am 31. Mai der ehema ige Gerber Weber bet noch guter
Gesundheit seinen hundertjährigen Geburtstag. Der rüstige
Greis liest noch jeden Abend seine Zeitung ohne Brille.

•*  Scharfe « rsnzivacht. Der noch nicht 17 Jahre alte
k)tto Grimm von Wyhlen, der sich mit einem Kameraden
tn verdächtiger Weise oberhalb Grenzach (Baden) an der
Schweizer Grenze Herumtrieb, wurde von einem Wachposten
angeschossen und dabei so schwer verletzt, daß er schon nach
wenigen Stunden starb.

** Eine Schuhausswilung veranstalten zur Zeit in
Fulda die Frauenvereine , um zu zeigen, wie man sich
billigst Schuhersatz beschaffen kann. Zu den dort in Aus¬
sicht genommenen Schuhhilfskursen sind bereits 201 An¬
meldungen erfolgt.

** „Jetzt räumt i di erschießen." In der Bürgermeister¬
stube zu Schreihern im Leitzachtal(Bayern) hantiert » junge
Burschen mit Schießgewehren. Mit den Worten: . Jetzt
könnt i di leicht erschießen" legte der 18jähirge Bauerssohn
Mellinger im Scherz auf den gleichaltertgen Bü grrmüsters-
sohn Joseph Bernloher an . Im selben Augenblicke entlud
sich das Gewehr und die Kugel drang dem Bürgrrmeisters-
sohn in die Brust, worauf er sofort tot zusammenbrach.
Der Täter flüchtete tn die nahen Bergwälder.

* . *
Kleine Neuigkeiten.

* Die Prämie von  300000 Mark  der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie ffel auf die Nummer 160 030;
das eine Los wurde in Ratibor, das andere in Breslau
gespielt.  _

KathWottesdienst-Or-uung tn Geisenheim.
Gottesdienstordnung am hohen Fronleichnamsfeste.

61/, Uhr : Frühmesse 71/» Uhr : Schulgottesdienst 8lh Uhr : Hoch¬
amt ; nach demselben ist die feierliche Prozession. — Wäh¬
rend der Frouleichnamsaktagsind aheikds um 8V» Uhr:
sasramentalische Andacht mit Segen.

Neueste Nachrichten.

ist die augenblickliche Feuertätigkeit. Man kann die Ereig¬
nisse nicht voraussehen wenn aber eine kombinirte Offensive
an die Reihe kommt wird diese nach den bisherigen gleich¬
falls mit einer Niederlage enden, nur werden diesmal die
letzten Reserven eine solche erleiden.

117 Genf , 5 Juni . Der in der Kronstadt herrschende
gegen die Regierung gerichtete Anfruhr flößt den Pariser
Blättern große Beunruhigung ein. Man befürchtet eine Spal¬
tung des Ministeriums Lwow. Rach -«stster Meldung des
Matin aus Petersburg hat in Tiflis eine Bewegung für
die Wiederaufrichtung des Zarentums an Ausdehnung
gewonnen. Die gleichzeitig gemeldete Verhaftung des Groß¬
fürsten Niolai Nicolajewitsch hängt damit zusammen. Doch
scheint diese Verhaftung nicht in Tiflis selbst vorgenommen
worden zu sein.

117 Genf 5. Juni . Am 30. Mai. traten 85000
Arbeiter und Angestellte in den Streik.

117 Lugano , 5. Juni . Ein Telegramm des Corriere
della Sera aus Petersburg besagt, man könne jetzt in
Rußland in Bezug auf die Kriegslage 3 Strömungen
unterscheiden: Conservative und liberale, bis zu den So¬
zialisten, die Plechanow folgen, sind für die Wahrung der
Verträge und Fortführung des Krieges; die weiter links
stehenden Sozialisten, die in der Regierung vertreten sind,
fürchten zwar die Desorganisation der Armee. ŝehen ab« , daß
die inneren Schwierigkeiten eine längere Dauer des Krieges
nicht gestatten und wünschen ihn daher nur bis zum Frie¬
den ohne Annektiouen und Entschädigungen zu führen. Die
Extremen, die von Lenin geführt werden und deren Organ
die „Prewda " ist, verlangen den sofortigen Frieden und
widersetzen sich einer no chmaligen  russischen Offensive.

PrimtklegriM der SeismheNer 3eitung.
WI8  Großes Hauptquartier , 2. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage an der flandrischen Front ist

unoeründert.
3m Wytschaetebogen und in den Nach¬

barabschnitten steigerte fich seit Lagen die
Artillerieschlacht an Nachmittagen zu äutzer-
ster Stärke und hielt bis in die Nacht an.

Zur Feststellung der seindlicheu Feuer¬
wirkung vorstotzende Abteilungen find zu-
rückgewiesen worden.

Nahe der Küste und zwischen La Basic«
Kanal und der Straße Dapaume-Cambrey
war auch gestern an mehreren Stellen die
Kampstütigkeit lebhaft. Hier blieben gleich¬
falls Borstötze der Vnglünber vergeblich.

Front des deiltschen ftroitjriup.
Längs der Aifne und in der vorderen

Champagne hat stellenweise der Feuerkamps
wieder zugenommen.

Bei Draye wurden 2 nach heftiger
Vorbereitung durchgeführte neue Angriffe
unter schweren Verlusten für die Franzo¬
sen abgewiefen.

Anschließend an die Angriffsstellen holten
eigene Stoßtruppen Gefangene aus den
feindlichen Linien.

Front des Kronprinz Albrecht von Württemberg.
Nichts Neues.
Bei ungünstigen Wetteroerhältniffen

war an der ganzen Front bei Tag und
bei Nacht die Fliegertätigkeit lebhaft.

3m Lustkampf und durch Abwehrfeuer
find gestern 12 Flugzeuge abgeschofsen wor¬
den. Durch Artilleriefernfeuer ein Festel-
ballou . i

Leutnant Dotz brachte den 32.. Leutnanx
Schäfer den 30. und Leutnant Almenrode
den 24. Gegner durch Luftangriff zum Ab¬
sturz.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze ist
es bei vielfach anflebender Gefechtstätig¬
keit zu größeren Kampfhandlungen nicht
gekommen.

Mazedonische Front.
Außer Dorpostengeplönkel keine wich¬

tigen Creigniffe.
Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.

117 Berlin , 4. Juni . Im Wytschaetebogen hat sich
nach ruhigen Morgen der Artilleriekampf am Nachmittag
wieder zu bedeutender Höhe gesteigert. Von den anderen
Fronten ist bisher nichts besonderes gemeldet.

117 Berlin ,4. Juni . In den Sperrgebieten um England
sind 3 Dampfer und 2 Segler versenkt worden unter denen
sich der bewaffnete englische Dampfer „Niddlesex" (5265
ton.) befand. Größe, Namen und Ladungen der übrigen
Schiffe konnte nicht festgestellt werden.

111 Basel , Die Agensia Amerikana meldet: Im
südlichen Pacific erschien eine Flotille von 20 schnellen
amerikanischen und japanischen Torpedobooten die Seepolizei
ausübt um die Handesschiffe vor U-Boots -Angriffen zu
schützen.

117 Budapest , 5. Juni . Einer Meldung des Az Est
aus Sofia zufolge scheiterten auch jetzt Sarrails neueste
Offensivversuche. Die Entente beabsichtigt scheinbar noch
einmal, gleichzeitig von Norden und Süden her eine Offen-
five zn beginnen. Der Zweck ist klar, wenn man die
Tätigkeit des ruffisch-rumänischen Heeres im Nordgebiet der
Dobrudscha beobachtet.

In der letzten Zeit wiederholten sich vereinzelt Heinere
Angriffe an der Donau-Mündung. Besonders auffallend

1)0  Die nächste Nummer unserer Zeitung erschein
des hl. Fronleichnamsfesteswegen erst am Samstag Nach
mittag.

Gebrauchtes, gut erhal¬
tenesDMmsahrrüd
zu kaufen gesucht.

Angebote an die Ge-
schäfsstelle der Zeitung.

Uerlare«
Am 4. ds. Mts . gin¬

gen unterhalb der Badean¬
stalt ein Paar Knabenschuhe
nebst Strümpfen verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselben gegen Be¬
lohnung in der Geschäfts¬
stelle des Blattes abzugeben.

Hotel, Restaurant, Cafe
!fiotel zur Ginde

Telefon Nr. 206.

Empfehle stets frisch:
Tptnat, Gurken,

Radieschen, Feldsalat,
Schwarzwurzeln,Lauch,

Sellerie Merrettig,
usn». usrv.

Saftige Zitronen
frisch eingetroffen.

TÜglich frische«
Holländer Kopssalat

G . Dillmann, Marktstr.



In dem gewaltigen Völkerringen unserer Tage hat ein neuer Abschnitt durch die

Tätigkeit unserer U -Boote eingesetzt . Das ganze deutsche Volk steht mit tiefem Ernst

und äußerster Entschlossenheit einmütig hinter den Männern , die diese starke Waste mit

staunenswertem Erfolg gegen den Feind führen.

Nun gilt es in gleicher Einhelligkeit den Helden den Dank abzustatten . Zu diesem

Zwecke soll eine

8oot - 5penäe
als Gabe des ganzen deutschen Volkes dargebracht werden.

Deutsche aller Parteien und aller Berufe , legt Euer Scherstein

für die USoot Besatzungen niid für andere Marine

angetzörige , die ähnlichen Gefahren ansgesetzt sind,
opferwillig nieder.

Die N -Woot-Spende wird für diese Mefatzungen und deren Kamillen verwendet werden.

Die Sammlung mir - am 7. und 8 . Juni veranstaltet.

Der Dorstand des Vaterländischen Frauenvereins Geisenheim.

Kekanntmachung
Mittwoch , den 6. ds . Mts ., kommen in den Ko-

lonialrvarenhandlungen von Jos . Schädel , Jos . Badior,
PH . Nagler und Jos . Specht:

Gries nnd Haferstocken
zum Verkauf und zwar für

Nr . 401 — 600 der Lebensmittelkarte von
60 l — 800
801 — 1020 ..

1— 200
201— 400

8 - 9 Uhr
9- 10 ..

10- 11 ..
11- 12  „
12- 1 ..

Gries entfallen auf die Person 70 Gr . zu 4 ^
Haferflocken entfallen auf die Person 150 Gr . zu 14 ^

und wird für elftere W , für letz tere f |Tj entwertet.
An demselben Tage kommen in den Kolonialwaren¬

handlungen von A . Warzelhan . Konsumverein , M.
Schmitt Ww . und H . Laut:

Graupe«
zum Verkauf und zwar für

Nr . 201 — 400 der Lebensmittelkarte von 1— 2 Uhr
401 600 .. 2- 3 ..
Ml - 801 „ .. .. 3 - 4 ..
801 - 1020 .. .. .. 4 - 5 ..

1- 200 .. ,. .. 5- 6 ..
Auf die Person entfallen 150 Gr . zu 10 und

wird W entwertet.
Geisenheim,  den 4 . Juni 1917.

Der Keigeorduete:
K r e m e r.

Bekanntmachung!
Die Gewerbesteuerrolle für die hiesige Gemeinde liegt

vom 6 . bis 14. Juni ds . Js . auf der hiesigen Bürger-
ineisterei zur Einsicht offen . Die Einsicht in die Rolle
ist nur den Steuerpflichtigen deS Veranlagungsbezirks ge¬
stattet.

Geisenheim,  den 5 . Juni 1917.
Der Bürgermeister

I . V . : Krem  er . Beigeordneter.

Kekanntmachnng.
Diese und nächste Woche Erhebung des Gasgeldes

für Mt . April . Man bittet die Beträge bereitzuhalten.
Die Stadtkaffe.

Kekanntmachung.
Die Milchkarten werden Ireitag . den 8. d. Mts .,

ausgegeben wie folgt:
Familien mit Namen A —D von 8 —9 Uhr vorm.

» „ E - H „ 9 - 10 „
„ „ J - K „10 - 11 „ „
. L- Q „ 11 - 12 „ „
„ „ „ R —S „ 3 —47a „ nachm.
. 2 - 3 „ 47 «— 57 * „ „

Den die Milch karten abholenden Personnen müssen
die Geburtsdaten der bezugsberechtigten Kinder bekannt
sein, sie werden am besten voher notiert.

Die Kinder bis zum vollendenden 9. Lebensjahre
erhalten auch Milch , im Interesse dieser Berechtigten
wäre es erwünscht , wenn sie sich ihre Milchlieferanten
vorher sichern würden.

SMgelöertails
wie seither in den Geschäften Schneider und Rothaupt
Mittwoch , den 6 . Juni für Karteninhaber Nr .461 — 510
Donnerstag,,, ' 7 . „ „ „ „ 1— 46
Freitag , ., 8 . „ „ ., „ 47 — 90
Samstag , „ 9 . „ „ „ „ 91 — 137
Sonntag , „ 10 . „ „ „ 138 — 170
Montag , „ 11 . „ „ „ „ 171 — 219
Dienstag . „ 12 . „ „ „ „ 220 — 265
Mittwoch . „ 13 . 266 - 317
Donnerstag , „ 14 . „ „ „ 318 — 366
Freitag , 15 . „ „ „ „ 367 - 418
Samstag , „ 16 . „ „ „ „ 419 — 460

Geisenheim,  den 4 . Juni 1917.
Der Aürgermeifter . I . V : Krem  er , Beigeor dneter.

Fntter -Uerstelgerung
SMÄII, dm 9. 3n»i oormittag$ 9'|a Uhr
wird das ste hende

Hkllgrls
der HrSfkich von Ingekheim ' sche« Lachane und dar-
auf folgend der ganze diesjährige Futterertrag der an¬
grenzenden - Kuvio « , in Abteilungen am Standort öffent-
lich versteigert.

Geisenheim,  den 4 . Juni 1917.

MW mm  3 «gelheim'schk BermlwW:
Weßmer.

m e. s.
In Erfüllung einer traurigen Pflicht

teilen wir unseren verehrten Mitgliedern und
Freunden ergebenst mit , daß unser treues Mit-
glied

der Kanonier im Futznrt .-Regt . Nr . 9

Heinrich Söhntet»
Inhaber des eisernen Kreuzes 2 . Klaffe,
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Wir werden demselben ein treues Ge¬
denken bewahren.

Der Borstand.
Geisenheim , 5 . Juni 1917.

Kekanntmachnng . „
Mittwoch, de« 6. ds. Mts . kommen im Ratha"

von vorm . 8 */a— 11 Uhr nachfolgende Futtermittel
Verkauf:

Knochenkraftfutter der Zentner zu 25 ■/
^eidemehl

Heidehäcksel
Haferschalen
Mohnkuchen
Erdnußkuchenmehl
Strohkraftfutter
Trockenschnihel
Obsttrester

Ferner Kunstdünger:
Roh -Phosphat
Tomasmehl M
Schwefelsaures Kali „
Ammoniack „

Geise  nh eim,  den 5 . Juni 1917
Der Aeigeordnete

Krem er.

20  *
7 t
6 ..

20  ,
28 *
24 ,
12 v
14 -

der Zentner 1 Jt.
4,20 „

11
21  «
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